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nicht zusammen .
Nu » München »uirb berichtet , dah der Aentralrat eine Kund -

« « bun , »rlnssen habe , wonach der Landta » , der sür den 8. April

etK6 » nxfcn wurde , ustlauii » nicht zusamiuentrete » darf .

*

München , B. April .
In einer gestern vom Aentralrat einberufenen Versammlung

Im »Zwenbräl . k « ller , erklärte Dr . Wadler , die Aufgabe der
nächsten Tage uno Stunden heiße : veseitigung der Parteien ,
« inigkeit de » gesamten Proletariat » , Gene -
ral streik , Auirufung der Näterepublik und Ber .
brüdcrun « mit dem rusfischen und ungarischen Priletariat . Dies «
Ankündigung wurde von der Mehrheit stürmisch begrüßt . Der
Norfivcnde de » Zentrolrat » R « e k i s ch betonte , daß da » nord -

bayrische Proletariat den LoslösungSbestrcbungen de » nordbayeri -

schen lt « pitali « muK eine . r Strich durch die Nechnun « machen werde .

Die Auffrufung der bayerischen Zläterchublik werde in ganz
Deutschland vorbildlich wirke » und den Ausbruch der Weltrevo -
lution zur Folge habe » . — Der Zcntralrat hat für heute
vormittag die sämtlichen Arbeiter - , Angestellten - und Beamten -

auSschüffe , sowie die Betriebsräte und Delegierten » Ser Ber -
bände zu einer großen Bersammlung im Hofbräühau »

ausgerufen , in vcr die politische Lage erörtert werden wird .

vor der Siißemg des gmze »
Ruhres - ers .

fPrivattelegramm der „ yreiheit� . )

Bachum , 4. April .

II ( 5er 350 ttstllBcrgarieiterauf 210 Schacht -

« nlaste » streiken liente . Ter Generalstreik nimmt

sortwährrnd zu . Gros ? ? StaliZwerke stelzen weaen

KalzlcnmanaelS still . Fall » es nicht zur baldigen Einiguna
kommt , werden die NotstandZarbeiten einstestcllt . Tie Zechen

werde » vom Ersaufen bedroht .
Esse « . 5. April .

Die Ttreikbcweauna wächst immer weiter an , der Höhe -

punkt ist noch nicht überschritten . Immer weitere Bergarbeiter
schlichen sich dem AnSstand an . Im Bochumer Revier streike «

etwa 145 000 Man « , im Hamüsrncr Revier steht fast alle »

«önzlich still . Im Mölheimer Revier ist der Streik voll -

stäudia .

Slillegung des Kruppschen Werke « .

«- s f e n , 4. April 1919 .

» ei » rupp ist die gesamte Arbeiterschaft au » folgendem

» runde in den Streik grtrcto «. Da » « eneralkommand , in

Münster hatte die « ewafsnnn , der » camtea an -

»«ordnet , die sich offenbar gegen die Arbeiter richtete . Große

Mengen von Waffe » und Munitwn wurden in der Maschinen -

Werkstatt und im Elcktrizitätkwerk untergebracht . Da » erregte

die Unruhe der Arbeiter und sie verlangte « die Entfernung der

Waffen und die Entlassung der sür die » » » führung de « Ans -

trag « , de » « eneralkomma - do » veraiwwortlich »« » eamte « . « ,n

dem Streik ist auch die «raftzentrale betroffen , l » daß der ganze
Betrieb stisticgt .

Die AlwUlWg m Aisgarn .
Tie Rote Armee .

Privattelegramm » er „ Freiheit "

» udaprst , 4. April 1919 .

Eine Ziollvcrsammlun « der Arbeiter - und Ssldatenräte Bn -

dapest » beschloß einstimmig auf jede Einmischung in die Ange¬

legenheiten des Roten Heeres » . , » per Kaierue » zu verzichwn und

dao voltsiändige » » d lnibesckränste Ser ! » » unzsr « ckt über d « » Heer

»mjschließli - l , dem «olkskoinmissariat für Heerwesen z « überiaflen .

Die Eozialisierung dea Grundbesitzes .
Budapest , 4. April

Eine Verordnung de » Bolltkommissariat , für L « « d « > r t -

schuft besagt : Ter Boden Ilnßnrw « lvivd Eigentum der arbeiten -

d » n Gesellschaft . Wer nicht arbeitet , kann keinen

ivodcn besitzen . Jeder « roß - « nd Rittelgrundbesiv geht

samt totem nnd lebendem Inventar ohne ir,rndei «e cn >. ch . ' » igun »

*» den Besitz de » ProletarirrstaateS über , « « in « und Zwar, -

vor neuen
besitze blekben auch fernerhin samt den dazu gehörigen Häufern
Privateigentum . Welche Grundbesitz « als kleine oder

Zwergbesitze zu betrachten sind , wird unter Rücksichtnahme rif
die lokalen Verhältnisse durch den Volkskommissar für Landwirt -

schcrft bestimmt .
Die in Staatseigentum genommenen Grundbesitz « sowie

deren Jiwrnivr , können weder unter einzelne noch
unter Gruppe » » erteilt werden . Dies « Grundbesitze
werden al » genossenschaftliche Betriebe jenem Pro -
letariat übergeben , weiche » den betreffenden Grundbesitz bearbeitet .
Mitglied solcher Genossenschaft sind alle Personen ohne Unter »
schied de » Geschsecht », die ihr 16. Lebentjahr überschritten habe »
und « n der Produktion mit entsprechenden Arbeitstogen teil -
nehmen . Der Tr ' rsg wird im Verhältnis der geleisteten Arbeit
aufgeteilt . Heber die Genossenschaften wird ein « spätere
Berord iiintg verfüge ». Di « Kontrolle üben die OriSrät « au ».

Ekoff NNZ der Vremischeu AxtisuLlversammlunz .

Die GewerkschaslsvorstZode für
den Velagerungezustand .

Bremen , 4. April .
Heute nachnritöag fand unter z- chlteicher Beteiligung , auch

seitens de » Publikums , die Eröffnung der Bremischen National -
Versammlung statt . Nach einer von der Mehrheit mit lebhaftem
Beifall aufgenommenen B grichnngSansprache de » Mitglied « » der
einstweiligen R- Hterunz Rhein übernahm Junge von der mehr -
hei tg - sozi « !ist »sch«n Partei daS Alter » präsidmm . Tin von kom «
mwnisiischsr Seite gestellter Antrag auf sofortige Entfernung
der militärischen Besatzung de » »örsengebäud . ' S, m
dem die Nationalversammlung tagt , wurde adgeiehnt und einem
weiteren DringlichüeitSantraz der Kommunisten auf sofortige
Aufhebung de » Belagerungszustandes die Dring -
Iichk . it abgesprochen . Zum Präsidenten der Aationalvorsammlung
wurd « der Vorsitzend « der demokratische « Kroktten Dunk « ! ge -
wähit . zum ersten Vigopräsidenten Klenk « von der mehrheil » .
sozialistischen Partei , zum ztvciten vizepväsihenten Südeking
von dor unabhängigen Partei .

V« S Aöe mer ZLWKie .

Die Verständigung in Tpaa hat endlich hen natio -
listifchen Rummel beendet , den die Negierung im Berein
mit Militaristen . Hakatiftcn nnd ihren anderen Freunden
inszeniert hat , und der mit de » mmrarchistischen Demon -
strationen lind der LudendoifftOvadion seinen Höhepunkt
erreicht hatte . Die Spls » de ist lehrreich für die Art , wie
dies « Regierring . an ihrer Spitz, ? der Erzlügenderger , die
auswärtige Politik betreibt . Es siwtz dieselben Mittel der
Lüge und Entstellung und der falschen B- richierstattung wie
die der alten Regierung . Mit Absicht wird in dmi schwärze -
ste « Farben gemalt , um dann für sich einen Erfoßa herau » -
lügen zu können . Diese Rohtäuscherkunststücbe sind ja die
Spezicklität de » Erzberger , die die Ebert - Scheidemann und
Konsorten in ihrer AhnungSlssigkeit als überlegene
Staatskunst bewundern .

Auch diesmal hat die Entente nicht die Absicht einer be -
soicheren Feindseligkeit gehabt . Bon Anfang an hätte sich
mit ihr m anständiger und vernünftiger Weise
verhandeln lassen . Gerade ober weil der Erzberger «ruhte ,
daß dai Endresultat niätst zweifellzaft sein »oerd «. lief ! er den
nationalistischen Runmiet inszenieren . Die Regierung
hoffte so, zu billige « Lorbeeren zu gelangen . Deshalb liest
sie auch alle Register spielen , selbst auf die « efahr hin . dast
die Entente schliestlich dadurch gereizt , und ihrerseits un -
nachgiebig werden konnte . Glücklicherweise ist daS nicht
schehen . sie har sich « nt der prinzipiellen Wahrung ihres
RechtSstandpunkte » begnügt und praktisch auf die Landung
in Danzig verzichtet .

Herr Erzberger hat aber in seiner wahnstnnioen Un
geschicklichkeit gleich bei Beginn der Verhandlimgen noch ein
Zugeständnis angeboten , das die Entente selbst noch nicht
verlangt hgtte . er hatte nämlich de « Truppentransport auf
dem Landwege empfohlen . Wenn auch rein politisch gegen
dicieS Angebot nicht viel einzuwinden ist . so bedeutet eS für
unS bei den elenden TranSporwerhältnisien immerhin
gegenüber de » Seetransport ein wirtschaftliche ! Opfer .
Herr Erzberger tat da » , um de « PrestiaeorfolgeS , die San -
duug in Tanzig zu vermeiden , desto stchever z » sein . DaS
ist ja die sattsam bekannte Art , wie dieser Mo « « Verhand¬
lungen führt . S » ist die alte dekoralme Politik , die den
äusteren Schein rettet und dafür ole » Sachliche preis -
gibt . Herr Erzberger ist für diese Politik und für diese
Regierung als » dsr richtige 91m * .

Genoff « R e g g e vom Kürschnerverband schreibt mrS�
In Vertreturig unseres Verbandsvorstande » nahm ich>

an der Konferenz der Bertreterder VebandS -

vorstände teil , die vom 1. bis L. April in Berlin tahtcJ
Da die Presse am Dien » tag . den 1. April , die Nachricht
brachte , daß eS in Stuttgart durch die Verhängung d « K

Belagerungszustandes wieder zum Vluwergiesten ge -

kommen war , und im Ruhrgebiet glchchfalls der Sw -

lagerungSzustand bei Ausbruch de ? Streiks »erhängt uns

mit Entsendung von Militär gedroht wurde , « -

achtete ich eS als meme Pflicht , am 2. April zu Beginn bor

weiteren Verhandlungen folgend « Resolution einzuvringsph
» Di « am 1. und 3. April 1910 in Berti » tagende Konferenz

der Vertreter der VerbondSvorstäude protestiert gegen die Vir -

hängung de ? jetzigen Belagerungszustandes im Ruhrgebiet und

Stuttgart , und fordert von der Neichsregterung die sofortige Auf -
Hebung desselben .

DeiSgleiche » fordert die Konferenz die sofortige Aufhebung
des BelagerungSzustmrdeS für Gross - Bcrli » .

Die Konferenz protestiert besonders » « gen die Vergewaltigung
de » heiligsten Recht » der Revolution , de » Versammlungsrecht »
und der Pressfreiheit , die einer sogenannten sozialistischen R« .

gierun » unwürdig sein sollte . Durch die Anwendung der schlimm -
sien Gewaltmittel Oegenüber der reboluttenären Arbeiterschaft
Hot die Regierung über sich selbst das Urteil gefäBt . *

Da die Konferenz ihre Verhandlungen am 2. April nicht
beenden konnte , so mußt « sie noch am 3. April bis nach¬
mittags 3S4 Uhr tagen , und so gelangte die Nesolution trotz
meinem Protest am Mittwoch früh erst am Schlich der Ver -

bandlungen zur Vorlesung und Abstimmung . Als der Vor -
sitzende Segien die Resolution verlesen halte , beantragte
Pa e p I o w ( Vertreter de » LauarbeiterverbandeS ) U e b e r -

ga « g zur Tagesordnung , da die Resolution erst
einer löiftzere Aussprache bedürfe und man nicht die Ursachen
kenne , die die Regierung vevanlaßte , den LelagerungSzu -
stand zu verhängen .

Ich sprach gegen den Antrag Paeplow mit ber kurzen
Begründung , dass die Resolution keiner längeren Aussprache
bedürfe , da sie für sich selbst spricht . Die Konferenz als
die Vertretung der gewerkschasltichen Arbeitersckiaft kann « L
doch nicht gutheißen , daß bei Ausbruch seöcs Generalstreiks
der Belagerungszustand verhängt und alle Versa mm -
jungen und die Presse verboten werden .
Doch vergebens ! Gegen meine einzige Dtiuilne stimmten
sämtliche antzer « Vertreter für Uebergang znr TageS -
ortzn «ng .

Bei Einreichung der Resolution leitete mich der Ge -
danke , dciss hie Annahme einen grossen Eindruck auf die
gesamte ArbeitersckKift und auch auf die Regierung machen
wurde. � Für die Ärbeitrrschnft sollte sie den ersten
Schritt zur Verständigung der g�cnseitlge »
Strömungen bedeuten : für die Regierung das Zeichen sein ,
daß mit der Gewaltpolitik keine geistig «
Bewegung für die Dauer gebannt werde »
kann .

Daß ich im Geiste der Verständigung wirken wollte , be -
wies meine Stellungnahme zur Frag « der diesjährigen
Dda i f e i e r und zum R ä t e s p st « m , die mit zur Ver -

Handlung standen . ES handelte sicli bei der Maifeier darum .
ob die Geiwralkommisston einen Aufruf altein oder gemein -
sam mit dem Vorstand » er Mehrheitspartei erlägt , » der
ob auch die U. S . V . Wgezogen werdon sollte . Ick) trat da -
für «in , dass die Generalkommlssion der gegenwärtigen
Situation Mecht # ng trägt und allein eine « warmherzigen
Aufruf bringt . Für diesen Standpunkt trat die Mehrz . chl
der Redner »im. Der Leschlutz gelangte gegen 3 Htümncn
zur Aimahme .

Zur Frage der Arbeiter rät « meinte ich , ei " « *
dickon Strick , hinter der Politik de » 4. « u o u st IM 4

in »KKiten , da diese ISusioo « , »ollständig zillaininengv »
» rochen seien , um sich ehrlick ) « us dem Boden der Arbeit »»»
räte zu stellen . Trotz de « Rntechstem seien die » eNNw -

( chatten nicht überflüssig « eworden , folgern »S stände ibneit

ein grotz *- » Arbeitsfeld offen . Die revolutionäre Arbeiter¬

schaft ist nicht gegen die Sowerk schuft »« an sich, sondern
W« wm «ppositionolle Haltung richtet ßch nur gege » di «



- l» h r - r dar Tew a rlscha ste a . sswsit si « T - gncr
t » Ltlitt ' M? «» sei ?«.

. Tch ? nlHalte mich « u £ fdKM AwnniwW * # * m
a « « 61f >rt « nifn der Konseren » der vertreier der
B? rbsnd� » instande . Kkr ich mSsre d» ch am da » Urteit
der • ci «rnc <Kifien teuifchlemb * bitten , mit t » s « gen , » d

2? " cn « n * fn der >l « H? bun » de » ?5f ! «ferun »»| uft «nt >e #
etoa » dtMtt Weltflainde » «Mir , b » k ich mit mchner Xus -
wsfwm tiew al » Wettfremder dastehen inuktei

Die F' tZchi VüheZmg Hohenzollem .
ii .

Ich blieb mit dem Aeldmarschall und dem General Groenrr
»urück . Rihrend der Feldm « rsch «ll meinen »ivrschlügen , dah
d,r Keiner «I « KSniz » „ i Preuheu niemal » « bdanken dürfe , bei -
te�t . ietenre » eneral » reener . » « d ein » selche « ntschlehun ,
die Lege vielteicht »er 14 regen gerelt « hätte , da ' v e » jetzt aber
am- , hierfür » Kl * u spat sei . und dag die »reignisse in « erlin
u » d geiij Deutschlei d schen »iel Iveitcr pergeschritten wären al »
( vir « Ee dächten .

?snz «isch »n hatte Oberst Heye al , Srgebui » seiner «er -
« ehmunzen gemeldet , dah eigentlich dir Kommandantur
mit gröhter «estimmtheit e« für - « » sichtll » « erklärt hätte .
mit dem Heer den Bürgerkrieg in der Heimat auszunehmen .

» » «uch »ielfach bclent s«i . dah die kr Uppen nickt
» ehr « uperlSssi , wären . «Icich , eilig lies die

'
tele -

phonisch « Antwort d, , « ouperneur » » on Berlin ein .
die die Mirteilung « » , dem »teich ?kai . , ! e »,mt testätigte , das ; >"
den » trafen gekämpft würde , die rruppen » bcrzeiairen seien
«in » m solbst keine lruppen mehr in der Hand bade , «dheus »
telephoniert « der Kongle « . dah der « ürgerkrle , un .
Perm eidlich sein würde , w» nn er nicht in den nächsten
» iinuten die Abdankung Seiner Majestät bikanntgeben iSnnte .
Der Feldmarschall , » roener und Exzellenz von Hintze begaben
sich in den » arten , um » . R . dies « Meldung zu erstatten . Ich
»ilte dem vorfahrenden Kronprinzen entgegen , um ihn über
die Lag « zu unterrichlen und ihn dringend zu bitton . » . M.
Von voreiligen Entschlüssen abzuhalten und sich mit seiner ganzen
Verson dafür einzusetzen , dag S. M. . sollte die Kaiserabdankung
mcht zu umgehen sein , wenigsten « Koni , von Prcusjen bliebe .
» . K. H hatte darauf «in Gespräch unter vier Augen . Wi ,
wurden herangerufen und zunächst der soeben eingetroffene
vberst Heye zum Vortrag ausgefordert .

Dieser berichiete . daß einstimmig von allen Kommandeuren
die Frage verneint sei . ob man auf da « Heer für einen
« ürgerkrieg in der Heimat rechnen könne , und daß auch einzelne
Kommandeure nicht unbedingt die Sicherheit ihrer Truppen »er .
bürgen könnten . Ich erwiderte , daß et ein großer Unterschied
sei . wofür man die Zuverlässigkeit der Truppe gebrauchen wolle ;
für den Jtückmarsch in die Heimat , für die Wiederherstellung der
« » he und Ordnung an einzelnen * l < E« n sei da « Heer . zuverlässig

konig «treu . Et stehe außer allem Zweifel , daß da » Heer .
darüber befragt , ob »g seinen Fahneneid brechmi und s »inen
Krieg « Herrn vrrmssen welle , unbedingt hinter dem Kaiser stehon
werde . Gewiß gäbe e « einzelne Ausnahmen , ebenso wie in den
Schlachten einzelne Truppen »ersagt hätten . Die breite Masse
sei erwiesenermaßen fes , ,n der Hand ihrer Führer und auch

ikönizstreu .
General G r o « n e r erwiderte : . Fahneneid und Krieg » .

Herr seien bloß eine Idee ! " — Ich antworlete , daß er die Teelr
» » d den Pul « schlag de » Heere » in leiner Werse kenne . In den
Schützengräben und im schweren Frver hätte man den Geist
und die Stimmung der Leute de » Heere » kennen gelernt . D! »
Hauptbücher , die man b»» den Leuten fände , seien die Bibel
und da » » eiangbuch . Man fände da » hochgespannte Pflichtgefühl
und liefe Aeligiositil . En H« r . da « 4 % Jahr seine Pflicht
getan hätte , und wenn auch jetzt obgekämpst und fiberspannt ,
von solebem Geist durchdringen wäre , da « wäre nicht fähig .
seinen Kohnenei » zu breche . , und seinen König zu verlaffen .

Exzellenz von Hiutz « kam in diesem Augenblick
mit der Mitteilung de » Kangler » . die Lag » in
» erlin habe sich äußerst bedrohttch gestaltet . Er
müsse seine Entlassung nehmen , und die « onorchi »
sei nicht mehr » u retten , wenn » . Et . sich nicht sofort
tur Abdankung entscblösse . ®, VI. beauftragte darauf Srzellcn ,
von Hintze , dem lsteichakanzler zu telephonieren . daß er al » beul .
scher Kaiser abdanken wolle , um Blutvergießen zu » ermeidcn .
baß «r aber König von Preußen bleib « und sein Heer
nicht verlassen werde . Ich sonderte , » aß diese wichtige »ntschlie .
ßung S . M. zunächst schriftlich festgelegt werden müsse , und «rit
dann an tzen Neichgkangler telephoniert werden dürfe , wenn sie
von S. M. genehmigt und untertrieben sot . « . M. beauftragte
darauf Exzellenz von Hinze , die Generale von Piessen und Mar >
schall und mich , die Glklärung aufzusetzen . Währen » wir damit
veschSftigi waren , klingelt « der Ehef der Meich«kan,Iei . Exzellenz
V o n 8B a h n s ch a s s e an . den Ich persönlich sprach und ihm auf
seine Forderung , daß sie die AbdankungVerklärnng in den näck».
Pen Minuten in Berlin haben müßten , erwiderte : » in « so
wichtige Entschließung wie die Abdankung de » Kaiser » könnte
nicht in wenigen Minuten gefaßt werden . G. M. hatte seine »
Entschluß gefaßt , er würde schriftlich im Augenblick formuliert
und die Skenl ' Sreyiernng mii�e sich gedulden , bi » Meie Erklärung
in einer halben Stunde in ihren Händen sein würde .

Gle lautet « ungefähr wi « folgt :

t . « . M. sind bereit , «I « deutscher Kaiser adzudanken , wenn
nur dadurch weitere » Blutvergießen vermieden werden kann .

2. ®. M. wollen keinen Bürgerkrieg .
1. S . M. bleiben König von Preußen und werben

da « Heer ' n ' geschlossener Ordnung in die
Heimat zurückführen .

Diese Erklärung wurde von G. M. genehmigt und unter -
schrieben und nadhrniitag » an da » Retckckkanzleran « durch
Exzellenz von Hintze telephoniert . 8 Uhr 10 nach
mittag » wurde S. M. vom Sicichskanzkeramt die
bekannte Verässentlichung gemeldet , die der 3leich »kanzler .
ohne die Erklärung abzuwarten , über d' k Abdankung
de » Kaiser » und König » durch da » Wolffsche�Telegraphenbueeau
Herau »g«geben hatte . E. M. nahm die Nachricht im tiefsten Ernst
und in vollster königlicher Würde entgegen . Er fragte mich nach
meiner Ansicht darüber Ich sagte : Da » ist ein S! aat »strrich .
«ine Vergewaltigung , ler Euer Majcstä , sich nicht beugen dürfen .
E. M. sind König von Preußen und jetzt ist eine noch zwingendere
Notwendigkeit , daß ». M. al » oberster Kriegsherr beim Heer «

bleiben . Ich garantiere daiür . daß e » treu zu E M hallen wird .

g M anlworicte . daß er König von Preußen sei und bleibe , unb

daß er da » Heer nicht verlassen würbe . L. M. beauftragt « daraus

die Generäle von Plesscn . von Marichall und Exzellenz von Hintze .

die neue Wendung dem Feldmarschall zu melden .

S . M. verabschiedete daraus den Kronprinzen und mich . I « ,

wurde , al » ich schon draußen war . noch einmal zu H. M. homm -
Htm fem, « . »s . »ednnkte sich bei mir und fkigien stinß «: . Ich
* &* « König von Preußen und danle a ! » solch « nicht ab , ovons «
tleive ich bei den Toappon . " Mch amwortode : . Kommen E. M.

zu den Truppen nach vorn zu un » , do « sino #. ZK. unbevingt
ficher . Errsprechm , E. M. mir , auf alle Fälle beim Heere » u
»leiben . " E. Sk. verabschiedete mich mit den Worten ' . Ich bleibe
beim Heer . ' Ich durfte ihm noch die sieb « stark « Hand küssen nn »
heb « ihn arch ! wiedemesehen .

In der unmittelbar anschließenden Konferen » nahm ich noch
Teil sboim Heldmarschall ) . Grocner sagte , daß er nicht über .
rascht sei . er habe » orauKgesohen . daß «» so kämmen würde , die
Sache wäre nicht mehr austzuhallen gewesen . Der Feldmarschall
und Eroener erklärten darauf , daß der Kaiser da » Hmupiquartier
soferi verlassen und nach Holland gehen müsse , da sie seine
Sicherheit nicht einmal für die nächste Rächt »er »
bürgen könnten . Da » Eturmbataision Rohr , da » zum
Schutze ®. W. im Hauptquartier war . sei rnchi mehr
sicher , und die Aufständischen sollten bereit » im Annahen von
Vervler » and Spaa fem . Ich blieb mit meiner Auffassung allein .
aß die Gichechr : E. 9t . im Haer « nicht geföhrdet sei . und » . »

r » »in schwerer ßehler sein würde , da » Hrnr »u verlassen , und

daß da « Heer dias « » rschürterung nicht «rtoagon würde . Die

übrig «, , Herren , Hintze — Marschall — stimmten dem Feldmac «
schall zu . Hintze » aele be « ustr «» t , sofort durch da » Audwärtig «
Amt in Berlin d' , nötigen Echrilw für die Einreise G. W. imch
Holland zu tun . Den »oi Leren Geng der Ereignisse kenn «
ich nicht , »eil ich mich in uachrr Hauptquartier » urürlbegrbrn
mußt « , in der Kronprinz schon zurückgefahren war .

E » steht für mich außer allem Zweifel , » aß S. 9f . » m
sväteu Nachmittag durch de » Porireg ve » F- tdmarscholl » und
Gtocuer seirien Entschluß aufgegeben hat , bei dem Heer » u
bleiben , und daß «» ihrer Einwirkung zuzuschreiben ist , daß
2. M. noch in der Nacht nach Holland abg ?r «ist ist . Diese Auf .
fassung wird ferner besttfssgt durch « inen Brief , den S. M. eigen -
händig am spätan ktbenv an den Kronprinzen geschrieben hnl .
Der Brief wurde dem Kronprinzen durch einen Lerbgendarmen
überbracht , «l » S. M. schcn fort war . Der Brief hatte ungefähr

fönenden Wortlaut :
Moin lieber Jung « !

Nachdem tec F kd Marschall mir gemeldet hat . daß er meine
Sicherheit im Hauptquartier nicht mehr verbürgen könne , und

daß auch die Truppen nicht mehr zuverlässig seien , habe ich mich
nach schwcronr inneren Kamvf «ntschiessen , da » » usammen -
qebrorlzen « Heer zu »erlassen nach Holland zu gehen . Ich
rat : Dir , bi # znen Abschluß de » Waffenstillstände » auf Deinem

Postsn «« »guiharren . In Berlin bekäaipfen sich unter Führung
von Eberl und LieBknecht zwei lliegierungen .

Hoffentlich auf Aiedersehen in besseren ZoiwA ,
Dai » tiefgevengter Vater

WttHekm .
Den Kronprinzen habe ich erst am« nächsten Morgen wieder .

gesehen . Ich trug ihm vor , daß die Vorgänge in Bertin ebenso -

ü- enig für ihn , wi « für S . M. rechl »giltig seien . Er sei von der

Rogiernng niemal « aber die La » « oetentiert . nie »ehört , nie ge
fragt worden . H- tzt sei » an über Ihn ai » Tbrenfelger einfach zur
TazeSordnung übergegangen Er müsse an die maßgebenden
Stollen Protest oiniegen und müsse , wie jeder andere Eoldai , auf
feinem Posten bleiben und feine Pflicht tun . Die » sei auch die

Ansicht de « Feldmarsch ll « und G. oener » . K. H. stimmte zu . hielt
e » aber für netw ' irdig . deß die Negieriurg ihr Einverständni »
erkläre , da er sich dren nicke aussetzen «rolle und könne , beim Be -
treten von Deutschland oder dann abgesetzt zu werden , wenn er
an dieser oder lernet Stelle zun , Gegei� ' tand monarchistischer
Kundg düngen würde . Exzellenz von Hintze übermittelte am
11 . November vomiitag » « n den Neichskanzler Eberl die Anfrage
mit foigendem Inhalt :

S . K. H. , de « Kronprinz , hat den dringenden Wunsch aus
seinem Posten zn bleiben , um , wie jeder andere Eoddat , seine
Pflicht zu tun . Er wird sein Heer in straffer Disziplin und Orb -
nun « in die Heimat zurdckgn führen und verpflichtet sich , in keiner
Wesse in dieser ? » E gegen die jetzige lltzezieming etwa » zu untev -
nehmen . Wi » stellt sich die Aegiorung zw dieser Frag « »

Am nächsten Abend lief felgend « Antvwrt «in : . Aach Vortrag
d » g Kriegdminister » Echeüch müsse die Aopieeung die Anfrage de »
Kronprinzen im verneinenden Sinne beantevarten . '

S . K. H. hat tzoeausihin den Oberbefohl niedergelegt und
seine Stellunzrehme in einem Brich an den Feldmarschall von
Hiudenburg zum Auddruck gebracht .

7. Dezember 1918 .

ge». Graf Gchulenburg , « eneralmaso , und >H«f de »

Generalstab » der H K. B.

Die 5>arst ?lliing ist deshalb interessant . w« il fk zeigt .
baft die Much ! Wilhelm » und des Kronprinzen totsächllch
ein « durch die revoluiionäre Ttimmung des Heeres er -
zwungene war . Wilhelm slrssubte sich , solana « es aina ;
et wollte durch die Slbdankung al » Kaiser versuchen , zunächst
eine Scheinkoniession zu machen , um als König von Preußen
das Heer und die Macht in der . Hand zu behalten . Di « Per -
niinftigeren upter den Monaichisten . wie Hiudenburg und
iHroener , erkannten die Unmöglichkeit diese » Trick »! sie
suchten den Monarchen preisznstebon , um für später die
M o n a r ch i e zu retten . Sie sind die kliiaeren Taktiker ze .
wesen al » die Schulenbura » .

Zugleich ergibt sich , daß die Notwendigkeit der Ab -
danknng nicht etwa nur die Ueberzeuguna deS Prinzen Max
gewesen ist . sondern ebenso die Hindenburg » und Troener » .
Die Monarchisten suchen jetzt den Prinzen Max allein ver -
aniworWch zu Nsachen . um die Generale , di « noch nützlich
werden können , zu schonen .

Beachtung verdient schließlich auch der Umstand , daß
das ganze Treiben der monarchistischen Press « den Zweck
hat , dl « Abdankung al « ein « erzwungene und rechtSiinwirk -
sam ? erscheinen z » lassen . Sie siickien schon setzt die man -
archsstische Tegcnrcvolution juristisch zu rechtfertiaen . E »
wird deshalb sich empfehlen , sowohl non der National -
Versammlung als auch von der preußischen VandeSvcrsamm -
lung die Absetzung der Sohenzollerndyngstie
ausdrücklich beschließen zu lassen .

Vefördervug von AnleroWere « .
Die in den Kreisen der Unteroffiziere bestehende Unzufrie -

denheit hat die Aegierung jetzt veranlatzt , folgende » zu de -
stimmen :

1 Aktive Unteroffiziere und Unteroffiziere de » Beurlanb -
tenstande » können in die VI eich » wehr aufgenomnien wer -
den und erhalten , auch wenn sie in Mannsckioft »strN�n Vev-
wende ! werden , di « Gebübrnisse ihre » Dienstgrade » . Für
Ausr . chterhaltung der Peesorgungiansprüche wird die
Militärverwaltung sorgen .

2. 80 vorn Hundert aller bi » 1. Oktober 1010

auv - gusprechenven iv « fsrd er u n gen « »

rem werben Unteroffizieren vorbehalten .

». » Wien ssc WiAtbranwärter werden mit ä « ß rster Be -

fckUonnigung t »ei, »n, «lcht werden . Auch In die neu zu «rgani -

fiernnd « Pelizei und in die Gendarmerie können

z « bireich « Unterofsigier « anWamommen werden .

» , » MM abzrmvarten . d> die Negiernng gegenüber dem

« denhotel in der Lage sein «irv . da » gegebene versprechen

in die Tat romgu setzen « ch » n während de » Kriege » sollte dem

lüchMzen Umoemfigkt «elogentzott gegeten » ttven , zum Ossi '

zier «nrporzusteizen . kr ist aber in der siegel beim Feltmvebel -
leutnanl stecken »»»lieben und wurde al » solcher nie für voll ge-

nomurem . ' Bei der Stellung , die da » « i I h e l m i n r s che

Osfizierkorp » im neuen Polk » h » er bereit » einnimmt , rst

sckchrsfter Widerstand der Ossizirr , gogen Ut neue « estimmunß

der Aeich » r « gierun » zu « nearien .

Vit » u » Sadsschs » tedeism siel . j
Gegenüber den gestern von un » wiedergeaebenen B »

sürchtungen , daß das Neichsernährunazamt aeneiat sei . die

Verteilung der auSländi selten Lebensmittel nicht durch dt » t

Gemeinden , iondcrn durch den sre ' en Handel vornehmen zu

lassen , erklärt setzt da » NeichSernährungSamt ( den Wortlaut

dieser Erklärung haben wir in unserer bentiaen Moraen - :

ausgab « verösscntlicht ) . daß die Verteilung der auSländilaien |
Lrbenemiltel lelbstvetl . Sndlick , durch die Komniunalverwal - i

jungen erfolgen solle . Wir empsinden Befriedigiina darüber . ;

daß da » NeichSernährungSamt jetzt die Absicht zu liabe »

ichrint . dieien « torrdpunkt duräizufiihren . Aber w,r müssen

lagen , daß nack , der b i « h e r i » « n Salluna de » Retch » -

ernährungsamt « diese Annahme nicht aanz so . . selbstver - !

ständlich " ist . wi « es da » Keicksernährungsamt ,etzt dar -

zustellen inckE . Denn noch vor kurzem hat da » Re . cbtzerna » .

rungsamt mitgeteilt , daß da » ausländische Mehl seine « hoben

Preises wegen im freien Handel abaesetzt werden solle .

Wenn also starke Befürchtungen in der Bevölkerung « nlstan -

den sind , und der Oberbürgermeister Dr . Wermutb sich ver »

anlaßt iah . gea « n ein « derartig « Absicht energisch « m' vruch

zu erheben , so licat die Ursackr « hierfür in der zwe,deut,g « n

Haltung de » ReichSernährungSamt « . die « in Eingeben auf

die Wünsche de » freien Handel » al » mcht unwahr , cheml : «

Cl '
�i�' bcr-1 Erflörung de ? ReichSernährtingsamts befindet :

sich aber auch noch ein weiteres sehr wichtige » Zugeständnis .

J' sbH ten�au ' sercrdentlich hohen Preisen diese » Mehle » ist » u

brfürch ! « ' . daß di « minderbemittelte Bevö kevur� auf den « aus

MMifw * muss und daß der v ' r ' eil der vrrzrLGrrten Ratwn « »

lediglich den bessersiliiierien Kreisen zukommen wird .

Da » ist ein « vollkommene Bestätigung des Stand «

punkte » , den w. r immer vertreten hoben . Klipp und klar

geht darcuß hervor , daß selbst da » Reich » ernährung »a » ,t

weiß daß die ausländischen Lebensmittel , wenn sie » u den

hohen Einkaufspreisen abgegeben werden , von der minder . .

bemittelten Bevölkerung nicht ö- la - ift werden können . Dt « -

ausländischen Lebensmittel würden » lso autschheßlich den

gutsituierten Kreisen der Bevölkerung zuaute

kommen . Die ärmere Bevölkerung , die nicht nur Arbeiter . I

sondern bei der jetzigen « irtsch�ftslage ainH den größten /

Teil der Beamten , . der Angestellten , de » kaufmännischen und

gewerblichen Mittelstandes umfaßt , würde also trotz der ,

Einfuhr von Lebensmitteln nicht in der Lage sein , sich

besser zu ernähren al » gegenwärtig . Im Gegen -
teill Die Ernährung würde in den nächste »» <

Moneten wesentlich schlechter werden , denn die « b - j
lieserung der Landwirte wird von Tag zu Tag geringer , die -

einheimischen Bestände gehen zur Neige , und an » in « Auf - l

rechterhnltiing der Stationen au » inländischen Erzeugnissen
ist nur noch für kurze Zeit zu denken .

Das Reiclisernährunosamt darf es desliakb nicht be » *

der platonischen Einsicht Wenden lassen , daß die minder - '

bemittette Bevölkerung die teuren ausländischen Lebens -

mittel nicht kaufen kann . Es muß vielmehr seinen ganzen ;

Einfluß ausbieten , um die nicht nur bei ihm . sondern vor - 1

mutlich weit mehr bei anderen amtlichen

Stellen sich bemerkbar machenden Wider - |
stände gegen di « Nebernabme der Differenz Pvisclxn dem

Einkaufspreis für die ausländischen Lebensmittel und in -

iändischem Höchstpreis auf das Reich zu beseitigen . An
dieser ssirage darf r » für diejenigen , die die Interessen der

minderbemittelten Bevölkerung zu vertreten vorgeben , kein

Schwanken und keine Zaghaftigkeit geben . Mnanzaründ «

dürfen nickst ansschiaaaebend sein , wo es sich um di »

Sicherung der Ernährung der breiten Massen und um Er -

Haltung von Leben und Gesundheit handelt .

Relchselnkommensteuer .
Wie die bürgerliche Presse mitzuteilen weiß , besteht der Plan ,

eine NeickOeiniommensteuer zu erHeden , die gewissermaßen al »

Zuschlag seilen » de » Sieiche » zu der Einkommensteuer
der Einzelstaaten und der Kommunen gedacht ist . von

dieser «eich » « i n komm e » steu er sollen nur Einkommen von

40 000 Mark an ersaßt wrrden . Bei Junggrsellrn beginnt W«

Steuergrenze bereit » bei 30 000 Mark . Bei verhriroleben . bis

Kinder haben , ermäßigt sich da » steuerpilichlsg « Einkommen für

jede » Kind um 0000 M. , so daß »lso b«isplel »w«ife ein ver¬

heirateter mit einem Einkommen von 50 000 M. , der fünf Kinder

hat , die Ncichscinkommensteuer nur für 40 000 M. zu zahlen hat .
Di « Steuersätze sollen progressiv mit 5 v. tz. beginnen und bei
den sehr hohen Cenkomuren dieebersteArenzevonSOv . H.

erreichen .

Varleilag der Aechlssosalisteu .
Der Parteivorstand der »iecht »sozialisten verössentlicht di »

Tage » ordnung für den Parteitag , der auf den 10. Juni nach
Weimar einbernfen ist . Auf der Tage » » rdrung steht der ve -

richt de » Parteivor stände » , der von Herrn Otto vel »

gegeben wird , serner ein Bericht der Kommission zur Vec - rtung
der Preiseangelegenheiten . der Fraktion » -
bericht au » der Nationalversammlung , vcrichlerslatter Prrul
stöbe , und ichließlich ein Vortrag de » Herrn Scheide -
mann über die Ausgaben der Partei in der Republik .

Baden in der Well voran .

WnnnlKim , 4. April .
Der VerfassungSauSschuß der badischen

N a t i o n a l v e r s o m »i l « n a bat den Gesebenlwnrs der
fozioldcmüfrfltiidwn Fraktion , den l . M a i als aesztz .
iick, » » - taler tag anzuttfennen , abgelehnt .



ZkM md Kirch ?
D? r Vcrs>issnnsi »au«schuft kr Ratio »«! versammlung hat die

Bfrmtunßcn über da » Berhältni , de » Siaate »
Ruche zu Snde

zu Steligian und
SO wurde nach einem

folgend » Kalsunz g«.

gefkbrt . Dem «riikel
°echtSwz' aIiitiich -d«mokr «tischen Antra «
zeben :

. »♦' Be bewohnet de » Reiche » genießen volle Ällau -
* e " * " • V e wissen » - und Vedanlenfreiheit und
staatlichen Schutz für u n g e st ö r t e Religion » übuna .
Sie allßemcinen Staat » , icjetze Meiden hiervon unberührt .
Niemand ist verpflichtet , seine religtise Ueberze » zunz zu offen -

De Hörden haben nur imoweit da » Recht , nach der
äUlKstorißleit zu einer Reliziontzemeinschaft zu srazen , al »
da » « , Rechte und Pflichten adbä » ß « n oder eine l >e>etzlich an -
geordnete ftatiitische Erhebuna die » erfordert . D» r Aenuß
bürgerlicher und staatbürgerlicher Rechte iowic die gtiiaffnng
1", . ®J f e n t l i ch e n Remtern ist unabhängig bon dem
religiolcn Vckcnntni » , Niemand darf zu einer kirchlichen
Handlung oder Feierlichkeit oder zur Teilnahme an religiZsc «
Uebungen oder zur Benutzung einer religiösen Eide » formel ge -
twungen werden . Die bürgerlichen und staatdbürgerllchen
Rechte und Pflichte » werde » durch die Ausübung der Religion » -
freiheit weder bedangt noch deschränkt . Die Freiheit der Re -
ligi »n»gesells «haf en wird gewährleistet . Der Zusammenschluß
» an Ntligion »g«üllsch <iften innerhalb de » Reichsgebiete » unter -
liegt keinen Be- chiränkungen . ' '

Für den Paragraphen 30a kam ein Kompromiß zwischen
den Anträgen der biugerliche » Parteien und den Rechtssoziaiis »««
gustande : er erhielt solycnde Fassung :

. de steht keine Eiaat » kirche . Jede Religion » '
Gesellschaft ordnet der Tchranken ihre Ange ' egenhe ' ten selb -
stundig innerhalb der Tchranlen de » für alle gelirnden Gc -
letze ». Jnsbclondere »erleiht sie ihre Remter ohne Mitwirkung
de » « taate » oder der bürgerlichen Gemeinde . Religion » -
gemein schaften erwerben die R e ch t » f ä h i g k e i t nach
den allgemeinen Borschristen de » bürgerlichen Rechte ». Den
ReligionSgesellschasten stehen die Rechte einer össent -
licheu KSrper ' ' chnst zu . sofern sie solche bisher besessen
haVeu , Anderen Religionszescllfchaflen sind gleiche Rechte zu
gewähren , wenn sie durch die Zeit ihre » Bestehen » und die
Zahl ihrer Mitglieder eine Gewähr der Dauer bieten . Sie
stnd berechtigt , ihre Mitglieder zu besteuern . Die
Rechte der Mitglieder dürfen nicht nach der Höhe der Beiträge
abgestuft werden . Die Turchiührmig dicier Bestim mungen
liegt der Lande » gesetzgebungob , Die auf Gesetz . Per »
trag oder besonderen Nechl »titeln beruhenden G t a a l I -
le ist un gen an die Neligion »ge ! ellschaftrn werden durch
die Lande » gesetzgebung abgelöst . Die Grundsätz . '
hierfür stellt da » Reich auf . Da » Eigentum der Religion «-
Gesellschaften und religiö ' en Vereine an ihre » kür Kultus - und
WobliätinkeilSzwecke bestimmten Anstalten . Ttiftungen und
Fond » bleibt h evdurch unberührt . Die Sonntoae und die
staatlich anerkannten Feiertage bleiben erhalten . Soweit da »
Bedürkni » nach Gottesdienst und Seelsorg « in li ranken -
Häusern , Straf - oder sonstigen An st alten be -
steht , sind die Ncligionsyesellschasten zur Vornahme reiixiöier
Handlungen zuzulassen , wobei jeder Zwang sernzuhalte » ist

"

Der Kirche soll allo der w' iteste Spieiroum gelaffen werden .
Die ungeheuren Vermögenswerte , die besonder » die katholische
Kirche und die crden » gesellschaflen besitzen und die eigentlich
dem Bolk » ganzen zehören . bleiben unangetastet . Im Gegenteil .
den Kirchen wird durch d e Verleihung von öfseiitlichen Rechten

noch weiterhin die Möglichkeit gegeben , unproduktive Kapitalien

anzuhäufen und der allgemeinen VolkSwirlschaft zu entziehen .
Rur , leinen Kamps gegen die llerW " » Ansprüche , so iaulele

die Parole der Rechtosozialisten und der Demokraten , und nun

hat da » Zentrum die Genugtliiing . daß ihr virl mehr gewährt
worden ist , al « c » je gehofft bat ,

Was der Klerikalismu » bit >h«r noch nicht erreicht hat . da »

wird er nunmehr auf Umwegen zu erzielen versuchen . Die Hand -
habe dazu gib « ihm die bevorrechlete Sirllung der Kirchengesell -
schaften und außerdem die Uebertragimg der Durchführung die -

ser Bestimmungen an die Liindesge - setzgebung . Kein Wunder , daß
die . Germania " sagt , daß . . der heilsame Einsluß der
« i ' euen trdn nng unuerkenuhar " sei . Gehe e » auf dirse
W« te weiter , so werde Deutschlaich wenigsten » nicht au » den

Angeln gehoben .
Jedoch regt sich der Widerstand argen die schiuächlich « Politik

der Schc ' demänner schon in deren eigenen Rechen bemerkbar .
Au » Anlaß der Berufung de « katholischen Priester » Wil

den mann in da » preußische Kult » » min sterium , schreibt da »

» Hamburger Sch » " unUr der Ueberschrist » Parität » -
du sele i

Di « » Germania ' meint , mit ihm ziccht wohl zr »m ersten
Mal « seit Bestehen de « preußischen KultuSmi . nistevium » ein
katholischer P r i ' e st e r al » Berater darin ein .

Wir müssen gestehen , daß wir für solche paritätisch ? Ge -
hühl »politik kein Verstäuvni » haben . Ein tathöliselfer
Priester ist und kann in Kultu « dingen nur unduldsam sein
und dem kuliiiresten Fortschritt ablehnend oder im günstigste «
Falle zweideutig gegenüberstehen . Wir aber brauchen
mehr Knltur al « Knltn » , und deshalb unbedingt eindeutige
Menschen und Politiker, '

Die Rechttlozialisten in Weimar stnd aber anderer Meinung .
* i < haben die Pfleg « der Religion au »drück ! ch gutgeheißen und
daher ist c» nur fvigenchlig , wenn der Kirche auch fernerhin die

größtmöglichst « Belätigungsmöglichkeit gegeben wird .

Zwei dtlitgerde Zordenigge » au den

Sullusminlsier .
Die Erklärungen de » preußischen Ministerprästdenten Hirsch ,

sorocil sie sich auf Schul - und Bildungtfragcn bezogen , klangen
mustger , als wir e » von den Vertretern der gegenwärtigen
Koalitionsära gewöhnt sind . Aber sie sind programmatisch und
haben nur den Wert von Versprechungrn . Di « Kultur -
Politik Haenif ch wird nicht eutschietener , nicht sozialistischer
wenn man ihm zwei dürgerliche Helfer gibt . Haenisch ist biegsam
und nachgiebig , wenn «« Druck von seinen Mitarbeitern suhlt .
Und diesmal wird er dem Druck der ihm beigesellten llnterstaat «.
srkretäre ebenso nachgeben , wie er In der ersten Zeit seiner TS ig -
keil Wyneten » frischer Entschlestenheit und Klarheit nach -
gegeben hat . Jetzt kommt der Einfluß von der anderen Seite .
und die Gefahr , daß alle « wahrhast Sozialistische im Kultur «
Programm unsere » Ministerium , für VollSbildung unwirkiam
wird , wäre sehr groß ohne die Initiative der Kam -
m u n r n . in dcnrn nun endlich die Proletarier zu Worte
und emscheidender Stellung gekommen sind . In den
Gemeinden mit sozialistisckfer Mehrheit macht sich näm .
lich eine so starte Initiative in den Maßregeln
zum Abbau de » alten und Aufbau de » neuen Schulwesen » gel -
tend . daß man hoffen kann , der Reformwille der Ge »
mein den wird den Minister zwingen , ernstlich an
den Ausbau de » gesamten Bildungsweien « zu gehen . Wir ver -
trauen daraus , daß die Kommunen nach Kräften da » neue Sustcm .
dal mit dem Wort » E i n h « i t » ich » U ' im allgemeinen ge¬
meint ist . befördern und die Fundamente sofort lege » werden

Hasen »! ?"» > G » leindevarlamente die Gewalt , den alten

staubi »«» Geist au » d » n vchuton zu vertragen ? Dcfkr wicht
da ihr Einfluß nicht au ». Da muß van » den zuzefiriffen » erden .
Alle Erneuerunztardeir wird nicht zum Ziele führen , svlanze
die Provinzialschulkvilegien in ihrer jetzig «« Zu -
mmmensetzun » bestehen bleiben . Diese unheilvolle » esärde »er¬
teilt bi « Lehrkräfte an die ftaatUchrn Schulen ? die städtischen
Gcknilen uuterstcben auch chrem Einstuß . Die Anstellung der
Aebekrätte gelchiebt nach Anciennitäi » unter Berücksichti -

zun » besonderer Umstände ' . Wa » fstr Ungerechti »-
leiten sich hinter di «k«r dehnbaren Formel verstecken lassen , braucht
nicht erläutert zu werdon . Die an den StaatS ' chulen anzu -
stellenden Laihoer » erdon vom Schulrat und Direktor ausge ' » » «
und bestimmt . Die Lehrer bezleitet auf der Kanzlei de « Pro -

vinzialkollegium » »in Geheimdokument — eine . Ken -

duitenliste ' — , in die ihre Varge setzte » einschreiben können , wa »

ihnen gut scheint , ohne daß sie eine Kontrolle zu fürchten
hätten . Der Lehrer hat weder da » Recht , die Liste

einzusehen , noch gegen etwaige ungerechte
Unterstellungen zu protestieren .

Wie fordern nicht nur , daß diese finstere Geheim -
» ureaukrali « sofort beseitigt wird , nein , wir for -
der » einen anderen Aufbau der Lehrerschaft von

unten herauf . Jede » Lehrevkollegium ist eine verantwortlch ?

I « nemstbast von Lehrenden . Einer von ihnen soll als Verant -

wörtlichster die Geschäfte und . soweit da » bei einer entwickelten

Slenieiuschaft nötig ist , die Leitung besorgen . Ei n e au » de »

Lehrerkollegien unmittelbar durch Wahl her -

vorgegangen « Behörde soll an die Stelle der Pro -

oinzialsthulkallvgirn treten . Berufungen bei Vakanzen nimmt

da » Lehrorkollegium selbst vor . Da » neu « übergeordnete Organ

mag dann die Berufung prüfen und . fall ? nicht angängig , ab -

lehnen . E » unterhält die Verbind , ing mit dem Ministerium

Au » den durch Wahl gebildeten Organen , hie an Stelle der Pro -

vinzialschulfollegien treten , wird ein oberster Rat gewählt , der

' um Minister - mr Seil » tritt .

Auch die Ausbildung der Lehrer fordert sofortige Reformen .
S » geht nicht an , daß die Lehramtskandidaten säe die höheren
Schulen au. tschließlich an diesen «« »gebildet werden . Die

Schichten - und Standesschule ist im Al ' sterben . Wte _
lauge ihre Agonie danern wird , ist ungewiß . Sicher ist . daß die

stebrer , die jetzt an den höheren Schulen ausgebildet »verden .

schon eine Schülermaste zu erziehen haben « erden , die nicht nach
der pek >miären Leistungsfähigkeit ihrer Eltern zusammengesetzt
ist , sondern nach der durch das Svstem der Einheitsschule garan -
Herten Auswahl nach Anlag « und Fäbigkeit . Unter diesen Um-

ständen ist es ein Unding , den werdenden vebrer nur an den

Schülern der S ' andeshbule ai ' s »« bUden . Wir fordern , daß er

die Hälfte . der Ausbildungszeit an der Bolf » -

schule verbringt . Da » wird dem Lehrer und Lernenden

gleich nützlich sein .
Da » sind zwei Forderungen , an denen Haenisch beweisen

könnte , ob er den Willen und die Kraft zu Reformen hat .

Haenisch war einer dersrnlgen , die die Revolution auf einen wich »

tigen Posten setzte . Vielleicht besinnt er sich unter drm Druck

der resormfrohen Gemeindeparlamrnte darauf .

vag Wahlrecht für den neuen Relchskag .
Im VerfafsungSausschuß der deutsch , « Ra . ionalvevsammsung

befaßte man sich a », Freitag mit dem künftigen Reich » -

tag . Von den rccht »tzechk «de»i Pa . tueu wurde der Versuch unter -

nommen , da » Wahsalter hinauszusetzen . Dieser Versuch mißlang

aber . Der Artikel 41 der Verfassung erhielt die folgende Fassung :
. Der Reickstag besteht au » den Abgeordneten de » den. , - . , .

Volke ». Die Abgeordneten werden in allgemeiner , gleicher , un -

mittelbarer und geheimer Wahl von den über 20 Jahr « alten

Männern und Frauen nach den Grundsätzen der Verqätt . ü » -
wähl grtvählt . Da » Nähere bestimmt ein Reiibswahlgeseh , da ?

auch die Wahl de » Reichspräsidenten und di » Volksabstimmung
regelt . '

Gegen die verfaff » ng » mSßige Festlegung de » Wahl -
alter » von 20 Jahren stimmte die gesamte Rechte und da »
Zentrum .

A! re ?sMchl ?kett in vbersch ' esisn .
Da » preußische SiaatSMi ' nisterium bat am k. April den Ve -

kchluß peßistt . Wß ln den Te ' len Schlesien », die eine polnisch
sprechend Vevökkerung austrxis - n. die Verwaltung » , und Gericht ».
bechörden den von ihnen erlassenen amtlichen Bekanntmach , ing - n
6: i deren Beiöffentlichung künftighin polnische Ueber -
setz » „ gen beifügen .

Eine An » t < hnung porstehnuder Beslimmnnyen auf andere
Gebiete mit g «nischtsprach ' ger Bevölkerung ist scitrn » der
Preußischen Regierung in k. u»sicht gei�mmen .

Lommunallslerung der Skrlib ?vhahn.
Magdeburg , S. April .

Di ? Stadtverordnetenverfammning beschloß auf einen sozial -
demolratisckicn Antrag die Kommnnalisicrnng der Straßeieliahn
zum 1. Juli diese » Jahre » . Die Aktien de » Unternehmen » sollen
zu pari fh . i. ,u buubert ) von de « Stadt übernommen werden .
Di « Dividend « der Gefellfchaft betrug im ätzten Geschäflljahr zehn
Prozent .

ftrcottMon In kwlnemvnde .
Freitag vormittag bewegt ? in Twlnemünde sich eine groß «

Menge von Männern und Ftanen mit vo�en Fchnen und Plakaten
nach dem LondratSamt und zum Rathau » . wo sie «ine Reihe von
Forderungen auf Vrrmechrung der Leben »mltt «lziiweisung übr -
reichten . S » wurde der sofortige Rücktritt de » dondrat » und eint »
Stadtrat » verlangt , serner die sofortige A u » w e i s » n g
der dorthin geflüchteten baltischen Barone und
ihrer Anhänger . Der Bürg rmeistcr unp der Landrat mußten
die Erfüllung du Forderungen Innerhalb 24 Slu » d : n versprechen .
Di « Demonstration verlies in völliger Ruhe . *

Klaffen ewutzle RechksWMen .
Im neugewählten Arbciterrat In Mülheim . Ruhr

kam e» in der ersten Sitzung zn einer interessanten A »Sei » ander -
setzung zwischen Kommunisten . Mchrheitlsozia -
listen ii Mb Bürgerlicken . Im verlause der Debatte gab
der Mehrheitssozialist Bolkmann im Namen seiner Freunde
folgende Erklärung ab :

. Wir bctrach . cn denAebeiterratalleineredolu »
ttonote Einrichtung und können mit den Ver .
tretern der bürgerlichen Parteien nicht zu -
so n, IN enge den . da die Bürgerlichen Vertreter der kapi .
talistische » W�ltordnung stick», wtr dagegen walle » de » sozia .
l « st i s ch e » Staat . Da « gleickie Ziel wollen auch die Kam .
munisteu . Uns trennen nur di « Wege , nicht da » Ziel . '

# e MrVllZetvie ' ene
Folgende Resolutionen wurden am L. April von der von üb «

3000 Personen besuchten Betriebsversammlung des Bellcidung » «
am » - « Spandau einstimmig angenommen - : Die Arbeiter - und

Angestellxen des Bekleidungsamte » III . A - K. Spandau nehmen

Kenntnis von der Verfügung de » Generals v o n L ü t t w i tz vom

20. 8. 19 Und de « Ecneral « von Hülsen vom 27. 8. 19 &M

treffend die Neuwahl von Arbeiter - und AngcslelltcnauSschüssen
und die Neuwahl der Arbeiterräte . Die Veschäitigtea
das Bell «id >ing »ainte « stellen hierzu fest :

Die Ardciimäte find am II . 12. 18 mit einer Mehrheit von
1181 bei 1981 abgegebenen Stimmen in geheimer und direkte »

Wahl von sämtlichen Arbeitern und Angestellten gewählt worden ,

Die Wahl ist von der zusiäiwigen Instanz , dem VollzugSrat Groß »
Berlin gep : üft und al » rechtmäßig anerkannt worden .

Eine Nenwahl de » ArbeiterratS kann nur der VollzugSrat oder di »

Mebrhtit der Arbeiter veranlassen . Die Verfügungen der oben »

geuannten Generale sind daher eine widerrcchlliche An »

maßung , die di « Arheiterschasl auf daS allereulschiedenshli

zurück weist .
Die Ai- beiterschast de » Amte » , die ihrem Arbeiterrat schon

wiederhvlt in den Monalen Jaiiuar und Februar einstimmig ch »
Vrrraucn bekundet hat . spricht ihm erneut ihr ein »

mutiges Vertrauen an » und konstatiert , daß meine Tälig «
keit zum Wohle de » B' kleidiingSrunteS » nd der dort BrschästigleN

so segen »reich gewesen ist , daß da « Bekleidmiginmt Spandau voal

Kriegsministeriiim in stder Beziehung alt m u st e r g i l t i g an «
erkannt worden ist . j

Durch die Eingriffe der Generale wird eine starke Bes
unruhigung der Arbeiterschaft hervorgerufen und

damit jede « geordnet « und nutzbringend « Arbeiten unmögbiH
gemacht .

m0

Ssulsches Thealer .
Der arme Heinrich .

Fast zwei Jahrzehnte sind e » her . daß Gcrhark �aviptmarmD
. Armee Heinrich ' im » Deutschen Thealer ' unter Otta Brnhns

zur Uraufführung kam . Zur Vervollständigung eine » von Rein »

Hardt geplanten Hauplmanv ' ztzklu » wurde er gestern an berselbeikl
Slelle neu erw ckt, In einer Wiedergäbe , die die Erinnerung an ditzi

erst von Ritlnrr , dann von Kainz peschafscn « lNestall de » deutschet »;
R tter » nicht übertönen konnte . Die S- ' ge Ha�mannS van detz

{ ue ist bei Hauptmann zu einem wundewollen WimgtisckflM Ge *

dicht geworden von L. iden , Liebe und Erlösung , bei dem unS abetz
die Schönheit und Musik dee Sprache mehr ergreisl ai » der miitel «

altcrlick� Geist , der diese Dichtung beherrscht . Die milden Sprüchä

de » Koran » dringen durch die Kloslermnucrn dieser Gee

fühl », und Gedanktnwelt , die un » fern liegt All « '

Qualm der Micselsucht , von der den von allei » i

Furie » gepeitschen Aussätzigen die inagdlick ) « Liebe l >efreit , vergehen ! :
in den Seligkeiten irdisch - überirdischer Minne . Dem gleichsam �
»ob , Tode Auferstandenen deckt der KrönuivgSpurpur die ?b,rl >cn » �
aber er greift wieder zum Szepter und läßt seine Fallen , sein «
Adler wieder steigen . Dem körperlichen Leide de » Dresthaften ent »

ringt sich mit der Heilung die letzte Wandlung nicht . Roinantil 1

ohne Tragik . Mitleid ohne Gemeinsamkeit bewegt un » schließlich <

bei dieser dennoch über all « Zeiten liebenswerte » Dichtung . Di ». ' !»?

Regie Felix Holländer » hacke sie in einen ovalen Bühnenrahmei »

gespannt , dessei . dekorativ stumpfe « Bild nur von der Qttegabe de »

Frl . Helene T h i m i g ütbersteahll wurde . Sie gab de » armen

Heinrich »kleinem Genahl ' swtt hvsteriscl >myslischeii Verzückung
da » zart « Lächeln und die holde Lieblichkeit ihrer innigen Natur .

Paul Hartman » gab mit seiner sprachlichen Kunst mehr den

Umriß der untergründigen Gestali de » armen Heinrich , als daß e »

sie mit allem Glanz und Schatten von Innen hemi » lebendig er »

füllt hätte . DIegelniann , Gregor ! » nd die anderen Mit »

wlrlenden vermochten au » kleineren Rollen nur wenig hercmszu «
hole » und blieben teilweise hinter den Anforderungen erhvblich

zurück , di « man an die Aeinhardtbühn « zu pellen berechtigt ist ,

__ _
P- B- f

Vus der pkrletzreffe .
Die Genossen de » Kreise » Eckimaffalden geben feit de «

1. April da » „ Schmallaldener Tageblatt ' al » Parteiorgan der
U S . P . D. heran « . Ab l . Mai wird da » Blatt unter dem Titeh
» Thüringer V» lt « stimme ' erschainen . /

Zivllangestcllle der Aecrellbelriebe uslv .
Zweck » Stellungnahme z » Kündigung » - und Eiiiknssungk «

fragen und Entwurf eine » Kollektivverträge ». Aussprache üoee
Regelung von Strelligkeitcn an » dein neuen Ge ha l t »a bko m men
sowie Wc, hl einer ständigen AibeitZkoni Mission findet am Montag ,

>"> Raiiersaal de » Wumba ( Feldzcugmcisterei ) ,
Kurturstzendamin 108/104 , eine Sitzung der CMeute der Angestell »
ttn - RNssthüfssst bzw . Vertrauensmänner derjenigen Zivilaug «»
stellte » stall , welckie in HeercSbctriebc » ui d soultigen dem Kriegs -
miiiifteriuni unmittelbar unterstellten Behörden beschäftigt sind .

Zugelassen wird von jeder Behörde ei » Vertreter der mit
einer ' christlichen Vollmacht de » A ngeslekltcu - Ausschusse » bzw .
PelriebZratcl vcriehen sein soll , au » welcher Name de » Verirr »
Icr » uud der Behörde unvic Anzahl der in dem fraglichen Be »
triebe beschäftigte » Zivilangestellten ersichtlich sein soll .
Die Achterkaurmission der Angestellten Autschüsl « der Heerröp

bctriel >« usw .

In der NelchSftittrrmtltelstrlle war drei AuSschußmi gNedern
gekündigt wo cde n. In einer Berjammlung bcjajlogeii nun die
Angestellten , die Arbeit nicht eher wieder aufzunehmen , che nicht
die Kündigungen znrüchgezogen sind . Dem Streikbeschluß wurde
am andern Morgen fast auSiiahmslo » Folge geleistet . Unter
tzinznzichung von Vertretern de » HaiivIuugSgehiljcnverbande »
» nd de » Verbände « der Burealiangeslellte » wurde » Verband »
lnngen mit der Direktion ringet . »et . die z » einer Verständigung
dahingehend fübiten d« ß die Kündigung eines AnSschußmit -
gliede » z » rückzenomme » wurde und eine nochmalige Priisuna
aller zum 80 Apiil a »Sgejprochr . >en Kündigungen stattfinden soll .
Daranfhi » beschloß da » geigu . te Personal fast cinslimmig die
Wiederaufnahme der Arbeil . Recht bcmerlenSwcrt war dieser
eintägige Streik insofern , al » e « sich um keine materiellen For -
derunge » bandelte , ioichern nm die Anerkonnunz de » im Reick ' »»
aeseh vom 83 . Dezember 1018 und vom 24 . Januar 1010 g währ »
leisteten Rechte » der An,wsiellte »- «n»ichüijc .

Qrenstein u. Nvppel , Arthur Keppel A. - G. DI «
VeNversauimIung Im Strritlolal WilhelmSlwf , A,, ! , aller ? tr 13,
Findel nicht «in Sviintag , ( anders ein Meniug , vviuii . t ««» 10 Uhr ,
statt ,



Hroß - Serlin .

Reorganisatio « der Berlwer Schutzmannschast .
I « tkm öffentlichen Versammlung in Ntn Soyh » ensälen

« ahm am Areitag bk Kro� - Berlmer Gchutzmannschaft den Bericht
entgegen iibrr die gepflogenen Verhandlungen mit de » PsUgei -
Präsidenten und de « vöinifter de ? Innern betreffend Neoegamso »
*i #m de » Berkner Pol ' zeAvesenS . %n den Vorstand der Organisa -
tio « der Schutzleute «oar voa der Karde - Schützen -
Sadalkes le - Didi fi * a ein vertrauliches Schreiben gelangt .
in dem der Schutzmann ichaft nahe gelegt wird , zurück ; u -
treten und einer kasernierten militärisch organisier -
te » Sicherheitdtrnpp « Platz zu machen . Für den
Ttrrcheiidienst gu alt . so » sich die Schutzmannschaf ! ledigiich aus
den WohlsahrtSdieuft befchrärilen !

Oege « diese Zumuwng erhob die Gchntzmmmschoft . die g « v « t
* , auch unter der neuen Steg erung im Jntesess « der SMgemein -
heit ihren Dicnst wei - ier zu «fällen , beim Ministerium des
Innern energisch Protest . Ter Minister Hein « hat auch die
den seit dem V. November mehrmals erhobene « , aber ins heute
U u g e h ö r i gk « it de » Schreibens anerkannt . Zu
nicht bertdkfichtigten Kovdermrgen gehören vor allem die üufMung
der gesamt eil Lchutzmonnschaf : mit jungen Srästen , bis die Soll -
ftärie wieder erreicht ist . HerauSziehung der älteren Schutzleute
aus de « Stra�nbienst und ihre Versetzung auf leichtere Posten .
« eiter wir » gefordert » uSreicheude Vesoldnng und Sichorftellun «
der «xlste� ». Okyn d,e « erli » er Presse wurde der vor -
» urf erhoben , daß sie nicht genügend getan habe , um die Schutz -
beute in chee « schweren Dienst durch « uftlärung de » Pubtikum »
>u unterstützen . Erklärung , in der die Berliner Schutzmann -
schaft ihr » in der versa » mluug vom 26. Starz gestcht « Tut .
fthliehung in allen Punkten aufrecht «rhäit , fand in der « er -
fommlung vinftimmig » Xnnahm « .

Avch » imt Arbetterwehr .
Im Zettungbviertel werden jetzt « rbeiterwehren aufgestelkt .

Awillljteinhanse hoben sich unter de « Drnck der «eschäft «.
teitung II » Mann freiwillig dazu gemeldet . Der Dienst beginnt
abendZ um 6 Uhr und endet früh um v Uhr . Di « jetzige 80 Mann
farle militärische « ache konnte daher fti » « uf « 0 Mann verringert
« ecken , da dad Personal «l » Ersatz eintritt . Pro Tag erhalten
* * Mitglieder eine Vergütung von 10 M. Da die ganze Arbeiter .
» ehr militärisch organisiert ist . so haben die Mitglieder auch « uS .
» eise erhalten , die - - von der « arde - stavallerie�chützen -
Divisten ausgestellt werden . Di « ganze . Arbeiterwehr " , die nur
bazn dient , einem »rohfapitalisten seine Millionen zn sichern ,
« hält durch dies « Tatsach « ein ganz andere « Bild , denn e « ist
Aar , hast die Parde - Kavallerie - Schützen - Division auch hier der -
focht , ihr « gezenredolutionären Umtriebe vorzunehmen . Darum
heißt e » hier : Arbeitrr , seid ans der Hut , nnd Hände weg davon .

Aaffena « stritt ans dem Reichsbund der Kriegs -
beschädigte «.

_ llnS Dwb « itgeteNt : Ter Vorstand de » Reichsbunde » der
Kriegsbeschädigten versuchte in der versinnmlung der Krieg » -
» e schabten der Ortsgruppe Spandau zu verhindern , daß Käme -
« • T » « d t , der Borsitzende de » . Örwernotuonalen Bunde » dor
Breug »beschädigten und Krieg » hinterolieb « nen an der versa » « » ? �
tung teilnahm . Bei der Abstimmung über dies « Krage zeigt « et "
sich , daß van den mehreren hundert Amoes enden nur drei Bor -
»uÜKvSinitgbeder und lieben Kaeneeaden gegen die Zulassun » de »
Kameraden Tiedt «l » Redner zestimmt Kalten . Während Tlevt
Hüvmisch bearüstt » urde verließ da » kleine Häuslein seiner
chegner , b«�ie>>iet von Pfuirufen , den Enal . In seiner Rede
triilflert « Tu «dt die Reiueuversorgung , da » WohnnngSrvesen usw .
und zeigt « wie wenig der Reichöstun » für die Interesse « der
Kriegebesthöd igten getan halte . Allgemein herrschte Begeisterung
tzür da » Programm de » Internationalen Bundes für Kriegs -
befchä *H; te unk Krieg » hint « rbl »ebene , und die Kolpe war , dah die
ganze verfammiung geschlossen » um I . B. f. K. «. u. K. H. über¬

trat . Die Lpandauer OrtSgnrpve hat jetzt schon über 400 Mit¬
glieder . Neueinlretende Kameraden lönnen ihre Adresse an den

Schriftführer Kamerad Galle . Spandau , Falkenhagener Str . 21,
abgeben .

Polizeiliche Willkür .

Man schreibt uns : . Da ich vor sechs Wochen eine Anstellung
als Reisender erhielt , brauchte ich eine Rciselegitimation . Meine

sofortig « Bemühung darum auf dem Poiizeiamt Molteumarkt

hatte den Erfolg , daß ich zweimal je acht Tage hindurch vertröstet
und zum Wtrderkommen aufgefordert wurde , mit ' der Begrün -
» ung . man müsse sich erst auf dem Einwohnermeldeamt über mich
erkundigen . Als ich nach weiteren acht Tagen wieder vorsprach ,
teilt « mir der Beamte mit : . Gehen Sie zu den Unruheuanstifter ,
d « werden Sie Ihre Legimation belommeu » . Aui meine wieder¬
holte Anfrage , in weichem Bureau der Polizei sich die Unruhe -
anftifter befinden , teilte mir ein anderer Beamter mit , daß eS

infolge der Unruhen nicht möglich sei , Legiiiiuationen auszustellen ,
da da » Präsidium zerschossen und alles verbrannt ist . Ich gab
mich damit zufrieden , habe aber heute , qn meinem Erstaunen , er¬

fahren . daß mir die Auöstelluna der Legitimation verweigert wird ,
da ich 1916 wegen Hehlerei zehn Tage Strafe erhielt . Nun bin

ich später als Soldat 214 Jcchre im Heeresdienst gewesen , bin

setzt ein kranker Mann , htcke Frau und fünf Kinder zu ernähren ,
oeromiue keinen Pfennig Arbeitslosenunterstützung und jetzt bin

ich durch daZ willkürliche Vorgehen der Polizei brotlos und weiß
«»cht , wie ich meine fünf Kinder ernähren soll . "

Wir haben schon öfter darauf hingewiesen , daß deartigc Ber -
merke in den Personalakten u »»bedingt gelöscht werden müssen ,
den « durch ein derarligeS unsoziales Vorgehen der Behörden wird
bewirkt , daß ein kleiner , vor langer Zeit begangener Fehltritt
einen Menrichen gleich einer Kette das ganze LÄen hindurch um -

schließt und ihn hindert , sich eine neue Existenz zu schaffei ».

So da « tt man chnev .
Au « wird »nttgeteul » Vom Arbeitsnachweis wurden zwei

arbeitslose Werkzeug�cher zur Kirma Stolzenberg in

Reinickendorf geschickt . Beide waren in Uniform . Die Firma
erklärte nun de « beide « : ,S3 i r können keine Sol -
duten , « « we « igpe n Frontsoldaten gebrau -
ch , n. Am liebsten sind uns Leute , die Vitt Jahne reklamiert
waren . "

Ihre Haut zu Mariss zu tragest dazu waren sie gut . Arbeit
will man ihnen aber nicht yben . Und dann zetert man über

AvbeckSschcue . Elend « Heuchler

Hungerlvhne in der Schöneberger Nähstube .
Wie in der letzten Sitzung der Schöneberger Gewerkschastö -

kommission festgestellt wurde , sind in der Schöne berger
R S h st u b «. in der ca. 800 Frauen unfc Mädchen beschäftigt
ioerden , große Mißstände z, «<»ge getreten . Aüö Rauurman -

gel tvuld « Heimarbeit eingeführt . Jede Hc >imaR « it ? rin erhält
aber nur 8 Paar Schuhe pro Woche zum Nähen . Dos entspricht
einer Beschäftigung während vier Tagen in der Woche . Pro

Paar Stiefel bekommt jede Arbeiterin eine Vergütigung von

SPS Mark sowie für die Kwei ausfallenden Tage ILO Mark , zn -
sammen also lill Mark wöchentlich . Hiermit auszukonurien ist
ein « glatte Unmöglichkeit . Doch stbeine « die Mittel für die drin -

gentz «oftvendige Erhöhung des Verdienste « Vorhände « z « fein ,
denn der Leiter diese « Unternehmens erhält für sein « Bemühun -

gen vom Arbeitsamt eine monatliche B- � rblniig von 1000 Mark .

Die gesamte Gewerkschafikkommissio - n übt scharfe Kritik an die -
lem unverhältmsmähig hohem Cinkor ' meu und erwartet , daß
da » Arbeitsamt den Frauen für die zwei beschäftigungslosen Tag «
nicht wie bisher 60 Pfg . pro Tag , sondern den vollen Satz der

Erwerbslosen fürsorge ( 2,50 Mark h &e . 3,50 Mark ) gewährt . Für
den Leiter ist nach Anficht der Gewerkschoftskonwnisiion ein «

» UNwMiche Eutschäoigung von TGO Mar ! volUvmiuen ausreichend .

KeukSlln . Könnt « » . Ken 6. April , vorinitlags 9 % Uhr . findet l «
dM Sternllchtfp ! «! «», Hermannstr . 49, «in « B«rfan »inlung v»r »hs -
nwligtn Kmnerad « » d « Republikanischen Soldatenw » hr »»hemelig »«
D« pot III ) statt .

WilnrerSdorf . Unter Bezugnahme auf die in Nr . 158 der

. Freiheit " unter Wilmersdorf gebrachten Artikel , betr . Verteilung
der Lazarettspende , werden wir gebeten milzntoiltti . daß weitere
UnterslützungSanträg « an den Stadtverordneten FabowZki ,
Wilmersdorf , Nathan » , zu richten sind . Inzwischen sind auch be -
reits etwa 70 HilfWedürftige mit über 3600 M. berücksichtigt
worden .

Jntemetiimaler Bunb der KriegSbeschSdieten » nd Kritk»

Hinterbliebenen . Sonntag , de » 6. April , vorm . 10 Uhr .

liehe Versammlung in den . Prachtsälcn de ? Osten ? " , gw

furter Ällec 84.

Lebeusmillelkaleuver .

Neueiutragung in die Speisefettkundcnlistcn . :

Bis Sonnlag , den 20. April , findet eine Neueinlregiing i?
Speiftfettlrundenliste in den sechs Eroh - Bertiner GJ
gemeinden und den 25 Gemeinden ( Gulsdezirken ) der ff o n

Urcif « Zeltern statt , die zur Aetlstelle ©to� - Berlin gehüceTi . �

wer beceUs in eine Kundenlist « «ingeiragen ist Hai sich von
anzumelden . Frifwcrsäumnis hat Ausschluß von , Speiseleitdezug ff

mehrere Monat « zur Folge . Die neuen Kundenlisten gelten l "J
erst vom Moulag , den 38. April 1919, ob. Händler , die zum SM

seliverkauf nicht zugelassen sind , dürfen eine Kundenliste nicht *

legen .

Pankow . Born Montag , den 7. April , ab werden in den
kannten Eeschüslen auf den Bezugs - und Quittungsabschnitt 1 '

allgemeinen Lebensmitlelkarle 10Ö Gramm Graupen zum Preise r
9 Pfennigen «uogegeben . Dt « War « mutz innerhalb einer Woch « '

geholt werden .
New » nie *. 100 Gramm (Briefe auf Abschnitt 1, 1 Suppenwü�

oder 50 Gecunm Geistensuppe auf Al, schnitt 3 der Lebeneniitleldor
1 Paket Zwieback auf Abschnitt 41, 200 Gramm Dörrgemüs « ( War
kohl ) aus Abschnitt 42 der rosa Lebensnclttelkarte . Dl « Kaeten . nl »«
haben am Montag , den 7. April und Dienstag , -f.
8. April , die Karlenabschnitt « 1, %, 41 und 42 der Cebcneni, "
karten bei dem Kleinhändler abzugeben , bei dem si » die Wa. e zu '

ziehen wünschen . Verspätet « Anmeldungen können nicht d«rücki >°)ss
werde » . Die Ausgab » der War « findet von Freitag , den
bis Sonntag , den 13 . April , statt .

Aus den vegllmssNonen .
Neukölln . Sonntag , den S. April , nachmittags ff Uhr . finde ' !

der Aula des Slädtlschen Oberlyzeums . Berliner ©traft «, und * 1
Aula der Stäb tischen Realschul «, Boddinstratze , offontl ' J
Frauenversammlungeu statt . Thema : »Die Frauen in '

Revolution . "

kharloilerrburg . Montag . 7. April , abends 7 Uhr , in dar Hui « *

Hmbenburgschuie , Euerickestratze , öffentlich « F r a u « V '

f » m m l u n g. Referentin ist Genossin Mathilde Säutm .

Treptow - Boumschlilenwcg . Di « Frei » Jugend veranstaltet *

Sonniog . den S. April , abends 8 % Uhr , in der Aula de » Aealgtz
nasiuma , Reue K. ugalle « 7 ( neben dem Rothau ») , «ine Fuge » .
f » i er mit künstlecischem Programm , bestehend au , Zestr�e , ?
sang ( Frl . Kohl ) , Rezitationen ( Willi Winguth ) , Mannerchar Off

spree . i ! «ntriltsl >arten # 1 M. , für Fugendliche unter 18 3° '
50 Psg . , sind an der Kasse zu haben . ■

Steglitz . Sonntag , den 8. April , Nachmittage % Uhr . Ssfen «?
Froucnoerstlmmluag im Dynmasium , Heesestratze . Genossin JPtavr
Wur » spricht über „ Den internationalen Frauentag " .

Tempelhos . Die Fortsefeung der Generalversammlung sW>«t *

Mlilwoch , den 8. ApiÄ , abends 7H Uhr , in der Aula be * ReeiÄ
naftums , S»lserin - Auzu<ta - Str *tze 20/22 , statt . Tagesordnung : l - J
rieht des Vorstandes t . Wahl des Berstandee sowie fämist »
Funftlionäre . lül »tritt nur gegen Vorzeigen des Nilgliedsbuche »-

Der VorstaS »

Spiel vkd Sport .
Turnverein „Fichte " , Moabit . Unser Betrieb wurde wieder !

vollen Umfange ausgenommen . Turnzoiien : 4 Mönner - AbleillH
Dienet ag und Freitag HS —MI10. 4 Lehrlings - Abteilung : Mi! ! �
und Sonnabend 7 —9 . 4. Fraueiv - Abteilung : Montag und Dennec ?
8 —10 in der Turnhall « Siemensstr . 20. Für Lelchla ' hlelik eine

gegründet « Sportriege sowie unser « erstklassige Zutzbollobten�
Gaste willkommen . — Die Generairersammlung der 4. MoNt
Abteilung findet am Dienstag , 8. «prtl , it . 10 Uhr . de « Krüger .

"

litzstratze 10, statt . J
Ziumoscein „Zläfte " . Di « 3. Schülerinnen - sowie lJ

6. Frauen - Abteilung turnen van jetzt ab tn der Turnhalle >
Lusienstädiischen Gymnasiums , Glelmstr . 40. Turnzeilen jeden Piöft
iHid Donnerstag von 8 —S bzw . 8 —10 Uhr . — Die 18 . 8,1 ä n n ' .
Abteilung turnt von jetzt ab jaden Dienstag und Freitag , ab*'
von 8 —10 Uhr , In der Turnhalle des Sophien - Realgymuosium » ,
strotze 21/84 . , »

Fufeball . Turn - und Sportverein „ Stralau I " spielt am 6. # 3
nach niltt aas 3) 4 Uhr , gegen Turnverein „ Pankow I", „ St . ajau '

gegen . . Ficht » IV, II " um 2 Uhv. Beide Spiel « finden aus
Platz : Alt - Stralau 46, statt .

SlÄß

Alfred Dielepp , Reuköll »!
. WDMI . . _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _. C. «. b H , Sellin . — Heu * 5
Lindendruchcrei und Berlagsgesellschaft m. b. H. . Schissbauerdamw ,

Verantwortlich für die Sledadtion
Berlage genosscnschast „Freiheit " , e.

Die Wahrheit
über üie

berliner Straßenkämpfe
48 Sekten . Preis 35 Pf . Aufl . 100 000 Exempl .

BneBflsföhrllcliüSchnäernng der letzten Berliner Ereigslsse
Soeben erschiansn . Zu bszlehan durch unsern Vorlag
und Spodftionon , Buchhandlungen , Zeitunfishändlar

MSMNMSlMM „FREIHEIT " tMX
Btrün , Sdilfniflüerdai »] is

T< npaitvn ( sit » ll8 Berlifl .

Den Kolleren
Oer Arbeiter

Maehmf I
er Nachricht , 4 »3 aasare Kotlegen .

E ? nsl Mamst�ke ,
| OlaimstraSe S, am 27. März ,

dtr Dricker

Rsinhofef Sprotte ,
Löbkc mer Sirale 9. am 1. d. Mts ,

! der Sehl ' escr
Paa ! Pr ®a ? S ,

j KewkaUm TlsestfUe 25, am 2& März ,
| aad der Gürtler

Cduardl Benfe ,
ßrlta , Cberstaht Alle » I. am 27. ffahraar gestorben shtd .

Ehr # ihrem Andanken I
Die Cr . sweme attung .

4 . Kr « ls . SpedStlonswechs « ! . 4 . Krals .

heule an unsere Zeitung nicht mehr bestellen und demgom ß far j,, ,
Monat April nicht mehr kassieren . Die Abonnementsqu ttumen pro
April mflssen den Firmastempel Zimmer und dessen ei &enh . udige
Unterschrift tragen .

Wir bitten alle nnsere Abonnenten , welche bisher durch Paal die
Zeitung erhielten , ihre Adresse sofort dem neuen Spediteur Zimmer
Strausbergerstr . 24 , mittels Postkarte oder persönlich mi zuteilen damit
in der Zustellung der Zeitung eine durch den Speditionswcchsel allen -
falls mögliche Unterbrechung nicht eintritt .

Vorlag „ Fraihcgt " Q . m . b . H .

cpeditionswechsel !ö _ _

_ _

_ Ansere bfah « ci | « n Speditionen C. 5 . fKcumant » , C, Oortln -
jtr . I1 nnä 6 . Walter , Ä) «. , Kronensie . 3, » erden mit i . Npril
z » Ott # Zacher , An der Fischerbrücke 9 ( Code « ) verlegt .

Vir Um « all « nnjete Abonnenten , «eiche unsere Zricung bisher durch äi «
# b * n genannte « Speditionen erhalten haben , unverzüglich ihr « Adresse m>« el ,
Noftkar « de » neuen Spediteur Otto Zacher , An der Mjcherbrtiek , a
jteJmX bafnintjugebeu , um auf diese Weise die durch den Spedition ».

verl - l >

Botenfrauen
werden noch trt nachstehenden
SP edttianen eingestellt :

s e r ! i n :
� a » - r , N» der «Ichert - �cl« T
ast i r ts. Naumersira, » �d.
Deuckri . n>,i - «lic . 18.

«». d- eMrap : »? 2.
ch « n u i f , uauewCralic 1«.
« i r r I ch u r « , #liiaiuuT Stiab « K.
9 * t tu « , • uta . ncvftaat « X.

Seierlm , gcie «#,ir,tr «trabe 34.
t « « II «, «. ppfirabe L

<B A I il * • r r v > • m ai 19.
* b * r « lett « ( , vW« « » «Str. 48.

Csi arlottendurg :
Bor » « « . Nhukc . •».

UieSerschöneweiäe :
» qntlranttz ®«MujMra»e »7.

Steglitz :
» in Ml«, «Idreattir . 6.

Vilm er « ö v r s :
aeuefte . «tUeUrftaalc 35.

S » a n ü a « :
* # # * « * . t - rertafu . 64.

Schön ederg :
s « r t e ? t . m m ft av , mffnltrüte S.

In der Speditia «

Zaebn, F1e «lNrWMii 2,
werüea driaaeaJ astoet

Biieiilriiei
einrestell ».

ifW . Uriisfe «!
Ifitslllreate un« reJeiovaadte
tiäntler und detalelcbea . bei
Küla «; Verilienat , ir . Verkani
d»» . Praklleehe « Sozialianms .
„öer Aibeileieat " aeischL
MeWaasoa mmami tu leiler
Zeit P Sais - srwald . Nca-
köUa. ffHBasrtK . 14 aotsate «.

Icitsiif !

ErKnei1 .
Die Spcdvtipn der Freiheit

in Erkner befindet sick hei
Walter Eschbadi .

Karze AtzcaBe 4.

wa« r « a . uroSe
Ansvahl . vark . hillijt Kaden ,
Ncnliil ' ». Sehiakestr . 28. Ecke
Ko ( bmaer Damm.

Btnifa ' nsd Aa&teixrplio ceßra�hen !
PKaiarrarblache Antnaamaa ron dan Revolaltaiuktinafas
fegen Üatahlaaf fesacht . snfekota . ar . mit AbtBfea ,
aurlckretaadt werdea . aa dia CaCipadllioa der . rraikmt "

baaeriiaaua 19. oalar - IS X SOtB " erbeaan .

«Icke
SakiS *

Am Ii . < 19. verlege ick
meine Spad' llan vaa S. Kai »
straße W aach SehwuOaa -
slrajSa 5, Laden .

HCbnar ,

FnUrradmotor ,
Ütc«, kaaft . Preiseflor tea
tubul , Kaiser slrasaa 3.i.

Mala selkst erarektes Re¬
itet befreie bastlmat vea
Rhcamitismns . Antragen aa
Lagark . 43 Charletteubarg 9.

�oaSS5SSoSSSSooo3SSSx&j &! v�££cS%oSsjSZu &3oooSS**

j Der Arbeiter-Rai
l Das Organ der Arbsiterfäte Dautscbto #

ist unentbehrlich fürjeden sozialistiso1

geschulten Kopf- und Handarbeitfit

Verlangt Probeheftel

Der „Rrb «iter - Rat " erscheint wöchenl

lieh tinmal u. ist im Einzelverkauf �

50 Pfg. , im Abonnement zu Mk . Z-�j
monatlich erhältlich .

Redaktion und Verlag
Berlin SW 68, Schützenstr , �

Im Verlage des „flrbeilernt " 8' �

folgend « Broschüren erschienen :

Das RäUsystem , Reden Däumigs auf cft�

Parteitage der CJ, 5. F. Preis 50 P' ä
Bei Massenbazügen Preisermäßigu� '
Organisationen als AgitalionsbroschO�
dringend empfohlen .

Qrundsatzlosigkeilen in den beiden Ver

fassungsentwürfen , von Dr. L Bendf
Preis Mk. 2. — .

Neue Speditien .
Mit dr m heuti en Take haben wir in With # lmshag # '

'

H* # # # n # e ! mkel eine neue Spedition bei Rudolf Schulze , Wllbelot»�!
errichtet . Wir bitten alle unsere Abonnenten , euch solche , walche �
durch die Post bezogen haben , die Zeitung direkt bei dem gev»�
Spediteur zu bestellen - Die Zeltung wird Zmal täglicii dnreh �
kauen me Nunc gebracht

_
Verla « „ Freiheit " , e . Q . m . b . H.
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